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Tsingtau öer Uebermacht erlegen.
In Polen wurden drei russische Kavallerie -Divisionen geschlagen und zuriickgeworsen.

Tsingtau gefallen!
Berlin , 7. Nov. (Amtlich.) Nach amt-

^ " dtcldung des Rcntcrschcn Büros aus Tokio
I ^8tan nach heldenhaftem Widerstand am 7.
. °>nbex morgens gefallen. Nähere Einzelheiten
^ «och.

stellvertretende Chef des Admiralstabs:
B e h n ck c.

amtliche Meldung wird ergänzt durch
chende Drahtmeldungen:

^ °Vn,Hagen, 7. Nov., 7 Ilhr 20 Min . abends.
lvird ans Tokio gemeldet: Vor der Ein-

hj 's Tsingtaus hatten japanische Infanterie und
nm Mitternacht mit dem Zcntralfort die

Verteidigungslinien erobert und 200
" dabei gefangcngcnommcn.

iixj n*ft e rda IN, 7. Nov. Wie verlautet , sollen
t,̂ ^ "" ischcn Verluste bei der Einnahme der Ver-
r,„t".'"'8slinie Tsingtaus sehr gros? sein. Tie
^ ! icn haben tapfer gekämpft, die Nebcrmacht

zu ungeheuer.
(Meldung des Reuterschen

japanische Oberbefehls«
^berichtete heute früh : Der linke Flügel der

^nuf'*** kcfcfetc die nördliche Batterie auf dem
^ ?"°Hügel um 5 Uhr 10 Min . und die östliche

In-n»f Tatungsjing um 5 Uhr 35 Min.
das Zentrum gegen die Forts Iltis

listz. f̂ 'Uarck vor und eroberte zwei schwere Ge¬
il̂ ,, der Nähe der Hauptwerke. Die Angreifer

"ach einander die Forts Moltke, Iltis und
«tntif,

«tzs Garnison hißte um 6 Uhr die weiße Flagge
Observatorium. Die Küstenforts folgten

^ Beispiel um 7 Uhr 30 Minuten.
'<• Nov . Ein Telegramm aus Tokio

d̂er Gouverneur , Kapitän zur See Meyer-
fei im gestrigen Kampfe verwundet

L.

eck
en.

UH 8. Nov. Das Rentersche Büro meldet
tzstE' aus Tokio: Die j äp a n i s che n Ver-
^ bi den: Schlußkampf NM Tsingtau betrugen

^ un fr 182 Verwundete;  auf Seiten
^ .Ö^Önber  wurden zwei Offizier verwun-

^ ^ Deutschen sandten um 9 Uhr vormittags
/Kreter , um wegen der Bedingungen der

%/• 9n ^ c *u verhandeln . Die Besprechungen
ln der Moltke-Kaserne statt.

\ v Der letzte Kampf.
\  r tn*8. Nov . Dem Falle von Tsingtau ging,

et "Berliner Tageblatt" erfährt, ein letzter
'̂ lî von beiden Seiten mit äußerster Leidcn-

oit geführter Kampf voraus . In der Nacht
Samstag um Mitternacht griffen die

^ mit außerordentlicher Wucht dos
S bet  E ^ rt an, das bis zuletzt noch hartnäckig
i ecftrr eil̂ en  Besatzung verteidigt wurde und

8eleistet hatte . Am 4. November war
3s '̂ "ilziell bekannt gegeben worden, daß seit

^it( ei,'j Oktober das Bombardement mit schwerer
Fr er öffnet sei, daß gleichzeitig die blockie-

otte  ihr Feuer auf die Forts von^ her
der

r’^ e imi) ^ ^le Beschießung das
peij,; °l't auf dem rechten Flügel der deutschen
^ ^ rf^ ^ rke beschädigt habe. Trotzdem war
^ lvp Freitag Abend, bis zu dem Augen-

^erneute Sturmangriff begann, t o d e s-
e n worden. Es enfftand ein letz-

t ‘11

v ettiQfe'öe§  Ringen um das Fort , und die Ver
\\ ll >̂ , " ^ 'f beiden Seiten groß. Da die Japa-

"EUe Verstärkungen heranführten imb-
nieder aussüllen konnten, mußte

deutsche Besatzung unterliegen . Das
(fg nr  das wichtigste der Verteidigungs-

^rs '^'lrdc von den Japanern als das Zen-
> "hnet.

diestz Forts , das das letzte Bollwerk
gewesen war , bedeutete den

0 m *a u s . Wie groß die Zahl der
1°löen; C'a^lm9 ist, läßt sich im Augenblick

>ger ^ 8,en, wie es möglich ist, die Zahl der
^ in Tsingtau versammelt waren,

boti ^ bsatzung hatte bei Beginn der
b>ar n̂ê Ter en<öieiten Zuzug erhalten , unter

\ ^ ei ? "0 oder 60 Mitglieder der deutschen
m^ na  ® ur  Unterstützung herbeigeeilt.

% ’ Me i0hĉ feuuö wird auf 7—8000 Mann ge-
y 3}(Qn  + ,antfdT)e Belagerungsarmee wird auf

angegeben, ohne die Flotte.

Die Kriegslage im Westen unö Osten.
Tagesbericht vom 6. November.

lieber i ®oo Fran¬
zosen gefangen.

WB Großes Hauptquartier , 7. Nov . ,
vormittags. (Amtlich). Drahtbericht.

Unser Angriff in der Richtung Ypern
«rächte auch gestern besonders südwest¬
lich Ypern Fortschritte . UeberlOVU
Franzosen wurden zu Gefangenen
gemacht und drei Maschinenge¬
wehre erbeutet.

Französische Angriffe westlich Noyon,
sowie ans die von uns genommenen
Orte Bailly und Chavonnes wurden
unter schweren Verlusten für die
Franzosen zurückgeschlagen. Der
von nns eroberte und nur schwach be¬
festigte Ort Soupir und der West¬
teil von Sapigneul, der dauernd
unter schwerem Artillerie-Feuer lag,
mußte von uns geräumt werden.
Bei Servon wurden die Franzosen
abgewiesen, im Argonnenwald weiter
zurückgedrückt.

Ein Erfolg gegen die
Russen. '

Auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz wurden3 russische Kaval¬
lerie- Divisionen, die die Warthe bei
Kolo überschritten, geschlagen und
über den Fluß zurück geworfen.

Im übrigen kam es zu keinen Zu¬
sammenstößen.

Die oberste Heeresleitung.

Steter Mttet Mit
In dem Leese!« an der liiilenilfien» e.

WB. Rotterdam , 7. Nov . (Draht-
bericht.) Zuverlässigen Nachrichten zu¬
folge haben nach Angabe des deutschen
Admirals in Valparaiso die deutschen
Schiffe in dem Seegefecht an der chile¬
nischen Küste keine Verluste er¬
litten . Nur einige Leute sind ver¬
wundet worden.

Das Unausbleibliche^ ist Tatsache geworden:
Tsingtau ist gefallen; die Geschichte des deutschen
Pachtgebietcs Kiantschon ist — vorläufig — zu
Ende.

Sie war kurz und ruhmvoll. Aus dem ver¬
fallenen chinesischen Fischerdorfe war ein glänzen¬
des Zeugnis deutscher Kulturleistung geworden.
Die schönste und gesundeste Stadt Ostasiens wuchs
binnen ein paar Jahren aus dem Boden. Sie
war angetan , den Neid des schlitzäugigen Jnsel-
volkes im Osten zu wecken. Sie weckte ihn. Und
die Stunde , da Deutschland in den Krieg mit drei
Großmächten verstrickt war , schien ihm angetan,
sich leichten Kaufs in den Besitz der Perle Ostasiens
zu setzen. Jeder Deutsche hat das unerhört freche
Ultimatum Japans in Erinnerung.

T i i n ata n ist nunmehr gefallen.  Es hat
nicht kapituliert , solange noch eine entfernte Mög¬
lichkeit zur Verteidigung bestand. Es hat nicht kapi¬
tuliert , solange noch dem Feinde nennenswerter
Schaden zugefügt werden konnte. Aber der tapfere
Kommandant hat, als die Zerstörung allzu weit ge¬
diehen war , auch nicht nutzlos seine Leute geopfert,-
sondern die w e i tze F l a g g e gehißt, — als Tsing¬
tau nur noch ein Name war, dem der Inhalt fehlte.

Zweieinhalb Monate sind seit dem Abbruch der
Beziehungen zwischen Deutschland und Japan ver¬
gangen, und über sechs Wochen seit der eigent¬
lichen Belagerung zu Wasser und zu Lande.
Die Einschließung zur See durch eine starke japa¬
nische Flotte I;atte schon am 27. August begonnen.

Tsingtau war gedacht als ein Stützpunkt un¬
serer Flotte , wie ihn Engländer , Franzosen,
Spanier und Portugiesen in China schon besaßen,
und es war vortrefflich für diesen Zweck geeignet.
Es besaß günstige Häfen und konnte stark befestigt
werden; außerdem lag es an einer wichtigen Stelle
der chinesisckwn Küste, unweit des Eingangs zum
Golf von Peking und nahe Schanghai . Es hat vi le
Millionen gekostet, diesen edlen Sproß unserer
Art im Fernen Osten einzupflanzen und zum Ge¬
deihen zu bringen , aber er hat schon treffliche
Früchte getrieben und versprach wachsende Ernten.

Soll das nun alles verloren sein? So gewiß
nicht, wie wir überzeugt sind, daß unfern .̂ e'den,
die in West und Ost und auf der hohen See für
Deutschlands Dasein u. Ehre kämpfen und bluten,
der Sieg beschieden sein wird. Wenn wir mit un¬
fern Gegnern in Europa abgerechnet haben, dann
werden wir auch den Fall von Tsingtau zu rächen
wissen. Die Helden, die dort auf chinesischem Boden
für das Vaterland gestorben sind, sie haben nicht
umsonst ihr Leben hingegeben. Die Saat , die sie
gesät haben, wird aufgehen, und Deutschlands
Macht und Ansehen wird auch im Fernen Osten
größer werden, als sie vordem waren.

Ak SMlßW Ilil Mw IW.
Berlin , 7. Nov. Der „B. Z. a. M." wird aus

dem Haag berichtet: Die „Time  s " meldet aus
Valparaiso folgenden Bericht des Admirals Grafen
v. S p e e an die chilenische Regierung :'

„Vier deutsche Kreuzer,  darunter „Scharn¬
horst" und „Gneisenau", bekämpften am Sonntag
vor der Dämmerstunde die Kreuzer „Good Hope",
„Monmouth ", „Glasgow " und „Otranto ". Der
Kampf dauerte eine Stunde  bis zur gänz¬
lichen Dunkelheit. Die „Good ^Hope"  wurde so
schwer beschädigt, daß sie im Schutze der Dunkel¬
heit fliehen (mußte . „M o n m o u t h" versuchte
ebenfalls zu fließen und wurde von deutschen klei¬
nen Kreuzern verfolgt ; er sank  nach mehreren
Schüssen. Es war infolge des Sturmes leider un¬
möglich, Boote herabzulassen. „Glasgow"  und
„O t r a n t o" konnten mit kleinen Beschädigungen
in der Dunkelheit entkommen.  Die deutschen
Schiffe haben wenig  gelitten . Auf der „Gnei-
senau" sind zwe -i Mann verwundet.  Der
Kampf fand nahe der Santa Maria -Insel bei
Cornel statt. Die ganze  Besatzung des „Mon¬
mouth" scheint verloren . Die deutschen Offiziere
rühmen den Mut der Besatzung, die sinkend mit
ihrem Schiff einen deutschen Kreuzer zu rammen
versuchte." — Die „Daily  M a i l" veröffentlicht
eine stark zensierte Newyorker Depesche über den
Seekampf an der chilenischen Küste, in der es heißt,
die amerikanischen Offiziere seien geradezu b e -
geistert  in ihrem Lob der Strategie , die es den
Deutschen ermöglichte, ihre Kreuzer zusammenzu¬
bringen , die einzeln hilflos , zusammen aber un¬
widerstehlich seien. Die englischen Schiffe hätten
zweimal in südamerikanischen Häfen angelegt.
Ihre Bewegungen seien zweifellos durch deutsche
Konsuln und Privatleute in Süd - und Mittel¬
amerika der deutschen Admiralität verraten wor¬
den. Amerikanische Marineoffiziere glauben, daß
Admiral Graf v. S p e e schleunigst seine Flotte
zusantmenberief und ausrechnete, an welchem
Punkte der Westküste Amerikas die britischen
Kreuzer zuerst Kohlen einnehmen würden ; did
Rechnung stimmte, und die englischen Schiffe wur¬
den überwältigt . Jetzt möchte man wissen, wohin
die Deutschen sich von Chile aus wenden werden.
Sie könnten nördlich zum Panamakanal oder wei¬
ter südlich nach der Magellan -Straße oder direkt
westlich fahren . Auf alle Fälle müsse sich ihr Sieg
in der Handelsschiffahrt an der pazifischen Küste
Südamerikas bemerkbar machen. Die Handels¬
straße von San Franziska und dem Puget -Snnd
(Britisch-Columbia) nach dem fernen Osten dürfte
von Japanern und Engländern genügend ab-
patrouilliert werden, so daß sich die Verbündeten
direkt gegen den Feind wenden könnten.

Ncwyork , 7. Nov. Aus Valparaiso wird ge¬
meldet: Man glaubt , daß die deutschen Kreuzer
„D r e s d e n" und „L e i p z i g", die nach Angaben
der Deutschen zurückgegangen waren, um den eng¬
lischen Kreuzer „Glasgow " und den Hilfskreuzer
„Otranto " in dem Zufluchtshafen zu überwachen,
zurückberufen  worden sind, um bei einem
etwaigen weiteren Kampfe der anderen deutschen
Schiffe mitzuwirken. (Hiernach ist also der Kreu¬
zer „Otranto ", der sich in den englischen Flotten¬
listen nicht befindet, ein armierter Handels-
dampfer. D. Red.)

Der englische Bericht über das See¬
gefecht vor Chile.

5VL. London, 7. lstov. Die Londoner Admira¬
lität ^erhielt folgende zuverlässige Nachrichten über
den Seekampf  an der chilenischen Küste:

Am 1. November stießen die englischen Schiffe
„Good Hop  e", „M o n m o u t h" und „G l a s -
g o w" ans die deutschen Kreuzer „S cha r n -
hör st", „G n e i s e n a u", „L e i p z i g" und
„D r e s d c u". Beide Geschwader fuhren in süd¬
licher Richtung bei starkem Winde und beträcht¬
lichem Seegang . Das deutsche Geschwader wich
dem Kampfe bis Sonnenuntergang aus , wo das
Licht ihm einen bedeutenden Vorteil gewährte . Der
Kampf dauerte eine Stunde . Ans dem „Good
Hope " und dem „Monmouth"  entstand zu
Beginn des Kampfes Feuer,  aber die Schisse
kämpften weiter , bis es nahezu dunkel war. Da
erfolgte die erste Explosion auf dem „G o o d
Hope ", das Schiff kenterte. „Monmouth " '
änderte seinen Kurs , schien aber nicht wegkommen
zu können. Er wurde von der „Glasgow " geleitet,
bie während des ganzen Kampfes mit „Leipzig"
und „Dresden " focht. Nun n ä h e r t e s i ch der
Feind wieder und beschädigte den
„M o n m out  h". Die „G l a s g o w" wurde
ebenfalls von den Panzerkreuzern unter Feuer ge¬
nommen und zog schließlich ab.  Nun griff
der Feind wieder den „Motunouth"  an . mit
welchem Ergebnis , ist nicht sicher bekannt. Die
„Glasgow " ist nicht schwer beschädigt. Weder der
„O t r a n t o" noch „C a n o p u s" nahmen an destr
Kampfe teil.

Foreign Office (das Auswärtige Amt) erhielt
einen Bericht aus Valparaiso, daß ein Kriegs¬
schiff an der Küste von Chile gestrandet
sei; es könnte der „Monmouth"  sein . Ener¬
gische Maßregeln sind 'ergriffen worden, um die
etwaigen Ueberlebeüden zu retten.

Die Admiralität meint , daß der Kampf tapfer
und ritterlich ausgefochten sei, aber die Nebcrmacht
des Feindes sei infolge der Abwesenheit des
„Canopus " zu beträchtlich gewesen.

Berlin feiert den Sieg.
Berlin , 7. Nov. Nach kurzer Panse prangt

Berlin heute wieder in Flaggenschmuck. Von vielen
Häusern flattern die Fahnen und ans den Fen¬
stern winken Flaggen . Berlin feiert den großen
Seesieg von Chile. Um die Mittagsstunde ertönte
in Groß-Berlin feierliches Glocken-
geläute,  über dessen Ursache man sich zuerst
nicht einig war . Die Kirchenbehörden hatten an¬
geordnet, daß zur Feier des Sieges alle Glocken
Groß-Berlins , erklingen sollten. Die hellen und
dumpfen ehernen Klänge schlugen zusammen und
gaben in feierlicher volltönender Melodie der ge¬
hobenen Stimmung Ausdruck, die Berlin erfüllt.

Der Sieger.
Der Chef des Geschwaders, der auch in dem

siegreichen Kampfe im chilenischen Meere die Krcu-
zerflottille befehligte, ist der^ Vizeadmiral
Maximilian Graf von Spee.  Er ent¬
stammt dem bekannten rheinischen Adelsgeschlechte,
dem u. a. das Herrenhausmitglied Franz Graf
Spee und Anton Graf Spee , Mitglied der Zen-
trumsfraktion des preußischen Abgeordnetenhau¬
ses, angehören. Der Vizeadmiral Maximilian
Graf von Spee , ein Vetter der obengenannlen, ist
am 22. Juni 1861 geboren. Im Frühjahr 1878 in
die Marine eingetreten und 1881 zum Leutnant
zur See befördert, hat er in den mannigfachen
Stellungen Dienst getan, in der Heimat wie über
See , insbesondere auch in unseren afrikanischen
Kolonien und in Ostasien. Von 1902—1906 ge¬
hörte er dem Reichsmarineamt an ; hier wurde er
1903 zum Fregattenkapitän , 1904 zum Kapitän
zur See befördert. 1905 bis 1908 war er Kom¬
mandant des Linienschiffes Wittelsbach, 1908 bis
1910 Chef des Stabes beim Kommando der Nord¬
seestation.^ Im Jahre 1910 zum Kontreadmiral
befördert, war er zunächst zweiter Admiral der
Aufklärungsschiffe, stand darauf kurze Zeit zur
Verfügung der O 'rseestation und wurde alsdann,
im Dezember 1912, mit der Führung des Kreuzer-
gesehwaders beauftragt , zu dessen Chef und gleich,
zeitig zum Vizeadmiral er im November 1913 er¬
nannt wurde. Seine beiden Söhne gehörten dem
ostasiatischen Geschwader gleichfalls als Sceosti-
ziere an.

Als Kommandanten der ihm in Ostasien un¬
terstellten Kreuzer führt die Marine -Rangliste von
1914 an : Kapitän z. S . Felix Schultz (Scharn¬
horst), Kapitän z. S . Maerker (Gneisenau ) ,
Fregattenkapitän Karl von Schönberg (Nürn¬
berg), Fregattenkapitän Hann (Leipzig ), Fregat¬
tenkapitän Karl von Müller (Emden ) ; ferner
als Kommandant des Kreuzers Dresden den Fre¬
gattenkapitän Erich K ö h l c r . Dem Vizeadmiral
Grafen Spee war als Chef des Stabes Kapitän
z. S . F i e l i tz beigcgeben.

* >

Die Engländer in Deutschland.
Berlin , 7. Nov. Die Zahl der verhafte¬

ten Engländer aus Groß - Berlin  stei¬
gerte sich bis gestern Abend auf rund 900. In den
ersten Nachmittagsstunden wurden die Groß-Ber-
lincr Verhafteten unter militärischer Bewachung in
einem besonderen Zuge vom Alexandeiplatz-Bahn-
hof nach Ruhlcben gebracht. Kaum waren die Eng-
länder , darunter ailch sechs Neger, im Lager unter-



gerächt , erschienen- auch schon die Angehörigen um
sie zu besuchen. Unter den Verl,asteten befinden
sich auch einige, die in Deutschland geboren sind u.
sich später in England naturalisieren  liehen.

Eine spanische Provinz, der Kriegspreis für
Portugal.

Madrid , 7. Nov. Enthüllungen , nach denen
Portugal eine spanische P r o b i n z als
Kriegspreis  zugesprochen erhalten hat, haben
in Madrid ungeheures Aufsehen erregt . Trotz de-
mentis herrscht allgemein die Ueberzeugung, datz
Portugal ' dieses Versprechen wirklich gemacht wor¬
den ist.

Der Kampf in Flandern.
Amsterdam, 7. Nov. Der „Tclegraaf " meldet

aus Sluis : An der Fassade des Rathauses zu
Brügge  lieh die deutsche Behörde einen Bericht
anheften, daß das Heer sich von der g)fcr zurück-
gieEie, um sich mit aller Kraft auf Aper  n zu wer¬
ten, wo die deutschen Truppen langsam vorwärts
kämen (und wo, zumal nach der durch die lleber-
schwemmungen bedingten Einstellung der Kämpfe
im Raume Nieuport -Dixmuiden, die eigentliche
Entscheidung zu erwarten ist. D. Red.). Sonstige
Berichte wie die von der Besetzung von T h i e l t
durch die Verbündeten, die in einigen in holländi¬
scher ünd französischer Sprache erscheinendenBlät¬
tern veröffentlicht wurden , sind Erfindungen.
Längs der ganzen Gefechtslinie in Belgien fanden
beständig deutsche Truppenbewegungen
statt . Erschöpfte Kämpfer kehren von dem 'Gefechts¬
feld zurück und frische Truppen ziehen auf A p e r n
und Dirmuiden : der Kmnpf wütet fortdauernd hef¬
tig zwischen diesen beiden Städten.

Tic schweren Verluste der Engländer.
London, 7. Nov. Die „Times " schreibt:

Wir müssen im Ernste die Aufmerksamkeit der
Nation auf die furchtbaren Anstrengungen lenken,
welche in Flandern der fortdauernde Kampf von
unseren Truppen fordert , die bereits durch das er¬
schöpfende Ringen an der Isis ne schwer auf die
Probe gestellt sind/ Die schwierige Aufgabe, sie
nach der französisch-belgischen Grenze zu verlegen,
wurde uns durch die Erkenntnis aufgezwuirgen,
daß die Deutschen ungeheure Verstärkungen dort¬
hin brachten. Um dieser frischen Armee zu begeg¬
nen. mußten wir auf die bereits tut Felde befind¬
lichen Kräfte zurückgreifen, die durch aus England
kommende Truppen ergänzt wurden. Die n e u e n
deutschen Truppen  sind , was die Führung
und die Ausbildung anbetrifft , den Eliteregimen¬
tern , mit denen wir zu kämpfen hatten , nicht eben¬
bürtig . aber ihr M u t ist über jedes Lob erhaben,
nahezu ü bermen  schl i ch, wie ein aus dem’
Hauptquartier berichtender Augenzeuge sagt. Wir
brachten ihnen schwer̂Verluste bei, aber sie waren
brsl.er imstande, die Lücken in ihren Reihen wieder
zu füllen. Wir erlitten auch selbst schwere Ver-
I u st e. Wir beginnen zu erfahren, wie schw e r
u u s e r e Verluste  waren . Die Verlustliste
spricht für sich selbst: sie ist notwendigerweise noch
unvollständig. Wie lange werden wir imstande
fein, die Lücken in unseren Reihen auszufüllen,
um unsere Angriffe zu erneuern ? Davon hängt
alles ab. Die Menschen können nicht endlos in
Schützengräben dem Hagel von Kugeln, Granaten
und der Kälte sowie Entbehrungen ausgesetzt blei¬
ben. Auch Unverwundete müssen zeitweilig abge¬
löst werden, um kampffähig zu bleiben.

Das Blatt äußert sodann seine Befriedigung
darüber , daß die englische Nation aufzuwacheu be¬
ginnt , nicht nur , daß sie die Schwere des gegen¬
wärtigen Kampfes, sondern auch die Bedeutung
seiner Folgen erkenne. -Dieser Kampf sei der
größte, den England jemals geführt habe V o n
seinem Ausgang hänge alles ab .'

Auch die Daily Chronicle und der Mauchester
Guardian betonen in Leitartikeln die Notwendig¬
keit einer schnelleren Vermehrung des Heeres.

Auf dem Krirgspsad gegen Deutschland.
-Immer bunter wird das Völkergemisch, das

zum Schutze der englischen Krämer gegen Deutsch¬
land zu Felde zieht. Jetzt muß dem „stolzen"
Briteuvolk sogar schon ein dürftiger , kleiner
Stamm Rothäute  zu Hilfe eilen. Nach einer
Reuter -Depesche aus Toronto (Kanada) hat der
Judianerstamm der Siour Nations aus dem Be¬
zirk Bradford das Kriegsbeil gegen
Deutschland ausgegraben  und efte
Kompagnie von 120 Mann (nebst Offizier) gebil¬
det. die mit dem zweiten kanadischen Hilfskorps
nach Europa zum Kampf gegen die deuticken
„Barbaren " abgehen will. Wie mag der kühne
Häuptling dieser gewaltigen Kriegerschar beißen?
Ist es die „blinde Schlange" oder der „Grislybär ",
und welche Stellung wird er im englischen Ge¬
neralstab bekleiden? .Deutschlands Heere harren
sein in ehrfürchtigem Schauder ! Die amerikani¬
schen Rothäute  fehlten auch noch in der bunten
Völker - Menagerie  unserer Gegner.

Ein englischer Mincnfischer zerstört
j,WB . London, 7. Nov. (Nichtamtlich.) Wie

„Daily Mail" meldet, ist der Minenfischer
„M a r y" bei Lowestoft durch eine Mine z e r stö r t
wdtden.

Das englische Hilfskorps.
„Eine amtliche Veröffentlichung des engli¬

schen Generalstabes  gibt , wie ^ gemeldet
wird , bekannt, daß an: l2 . Oktober 8 0 ,0 0 0 Ma n u
ins.Calais , B o u I o gn e und anderen Orten ge¬
landet worden seien. Der Bericht beklagt,  daß
die Franzosen an der Lys keinerlei Verteidigungs¬
arbeiten angelegt hätten.
Die Aufstellung der französisch englischen Flotte im

Mittelmcer.
Rom, 7. Nov. Hier liegen Nachrichten über

die Verteilung der englischen und französischen
Flotte im Mittelmeer vor, die wegen des Krieges
mit der Türkei von besonderem Jntersse sind. Alle
englischen Kriegsschiffe sind zwischen den Darda¬
nellen rmd dem Suezkanal konzentriert , wohl mit
Rücksicht auf die Bedrohung Aegyptens durch die
Türken . Die französische Flotte übt die Kontrolle
zwischen Suez und Gibraltar aus . Es werden jetzt
auch englische und französische Handelsschiffe durch¬
sucht, um Konterbande zum Nutzen der Türkei zu
verhindern.

Neue Jnderscudnnge.i.
Ter Berliner Lokalanzeiger meldet aus Turin:

Der Kapitän eines über Port Said aus Bombay
eingetroffenen Dampfers berichtet, daß zur Zeit
der Anwesenheit seines Dampfers im Hafen von
Bombay 24 große Dampfer im dortigen Hafen
lagen um das dritte Expeditionskorps der für den
europäischen Kriegsschauplatz bestimmten Truppen
aufzunehmen. Den Truppen wurde gesagt, die
Fahrt gehe nach Kalkutta. Ei n e s d e r R e g i -

tti enter weigerte ft ch, als es ben eigenst
l >che n B e st im m u n g s o r t erfuhr , I n d i e n
z u v c r l affe  n. Es wurde in einen Grenzort des
Himalajagebirges versetzt. Die Transportschiffe
müssen jetzt bereits Adert passiert haben.

Ans Antwerpen.
Ein Mitarbeiter des Nirnwe. Courant schildert

Eindrücke aus Antwerpen. Er hebt da it. a. hervor,
baß Antwerpencr Polizeibeamte, die im Stadthaus
Dienst tun , gegen das Publikum weniger zuvor¬
kommend auftreten als die deutschen Soldaten . In
der Stadt sind eine große Anzahl deutsche Eisen-
bahnbeamte anwesend: es laufen auch wieder Züge,
u. a., nach Li er. Auf dem St . Jean -Platz wurde
gerade Markt abgehalten : der Markt war noch uni
12)4 Ahr stark besucht. Es werden bereits Maß¬
regeln getroffen, um die Schulen wieder zu eröff-
uen. .. Bauern aus der Umgegend sind darin einig,
daß sie persönlich von den deutschen Truppen weni¬
ger gelitten haben als sie nach beit Schilderungen
der Zeitungen über das . was an andern Orten ge¬
schehen sein soll, erwartet hatten . Ein Brüsse¬
ler,  den dieser Berichterstatter über diese Aeuße-
rnngen der Bauern sprach.meinte, die Antwerpencr
anb die F f a itt e n überhaupt seien keine  r c ch-
t e n B e l g i c r. Sie versöhnten sich zu schnell mit
den neuen Zuständen . UebrigenS seien die Antwer-
pener vott jeher zu neun Zehnteln deutsch gesinnt
gewesen.

Antwerpen.
Der Brand des Antwerpen er  P et ro¬

te  u m l a g e r s soll durch Gassenjungen verursacht
worden sein, die ein mit Petroleum getränktes
Stück Land an steckten. Das Feuer wurde schnell
unterdrückt, der Vorfall hatte aber unter Belgiern
und Deutschen, wie schon getneldet, große Erregung
hervorgerufen.

Ter Schwur König Alberts.
. .. Stockholmer Meldungen aus Rom ztlfolae soll

König Albert von B e l g i cn geschworen haben, er
wollê Belgien nicht lebend verlassen, solange noch
ein Fußbreit belgischen Bodens voit den Deutschen
besetzt sei. I o f f r e sagte zu dem Belgierkönig vor
einigen Tagen : „Ich gebe Majestät das heilige' Ver¬
sprechen, daß die Heere der Verbündeten verhin¬
dern werden, daß die Deutschen mehr von Belgien
besetzen, als sie gegenwärtig besetzt halten."

Was die Deutschen von Belgien besitzen ist frei¬
lich gerade groß genug ; es ist eben g a n z Bel¬
gien  init Ausnahme des kleinen Küstenstreifens
von Nienport bis Apern.

Zum Seegefecht in der Nordsee.
Kopenhagen, 7. Nov. Nationaltidende erfährt

aus London, die gesanrte Londoner Pr  e ss e
räume ein, die Deutschen  v e r d i e n t e n B e-
w n n d e r u n g wegen der K ü h n h e i t. ihre
Kriegsschiffe bis zur Ostküste Englands zu senden.
Welche Absicht die Deutschen dabei geleitet habe,
wisse man nicht. Es sei im e r kl ä r l i ch, wie die
Deutschen u n b e schä d i g t d u r ch d a s Mi n e n-
feld gekommen  seien.

Die Taten der „Karlsruhe ".
Berlin , 8. Nov. In Liverpool trafen , wie der

„Lokalanzeiger" aus Rotterdam erfährt , die B c-
s a tzu n g von zwölf  durch die „K a r l s r u h e"
in den Grund gebohrten englischen Damp¬
fern  ein . Sie erzählten, daß die „Karlsruhe"
über die Belegungen der englischen Handelsdamp¬
fer vorzüglich unterrichtet gewesen sich Der Kapi-
tän des Dompfers „Pruth " sei zu seinem Erstaunen
"fit dcr̂ Bcincrkung begrüßt worden : „Sie kommen
einen Tag zu spät, wir haben csie gestern erwar¬
tet." Die Engländer sagten, daß Aufklärungs-
dautpfer in allen Richtungen ausgesandt werden,
um der „Karlsruhe " das Hcranuahen englischer
Dampfer zu melden. Ein Handelsdampfer sei nickt
versenkt worden, weil der deutsche Kommandant tim
wegen seiner Schnelligkeit und wegen seines draht¬
losen Apparates als Anfkläriingsdampfer habe ver¬
wenden wollen. Die Deutschen behandelten ihre
Gefangenen mit größter Höflichkeit. Sämtliche
Seeleute mußten eine Erklärung unterzeichnen,
derznfolge sie in diesem Krieg nickt gegen Deutsch¬
land kämpfen würden . Zwei Marinereservisten,
die sich weigerten, blieben in Haft.

Eine Richtigstellung.
WH. Athen, 8. Nov. Die Agence -dÄthdnes

meldet : In den letzten Tagen war dip Nachricht ver¬
breitet , daß ' im Mittelmeer ein griechisches
Torpedoboot durch das Feuer von englischen
K r e it z c r it, die es für ein türkisches Torpedo¬
boot hielten, znm Sinken gebracht worden sei. Wir
sind ermächtigt, diese Nackricht entschieden in Abrede
zu stellen, da kein griechisches Torpedoboot der
Feiie' linie der Kriegführenden nahe gekommen ist.

Der Buren-Anfstand in Südafrika.
WB . Berlin , 7. Nov . Die Vossische Zeitung

veröffentlicht ebenfalls eine Unterredung mit dem
B it r e n g e n e r a l P e a r so n, in der' dieser er¬
klärt , niemals habe der wahre Bure seinen Wahl¬
spruch „Südafrika , den Afrikandern"
aufgegcbcn. „Tie englischen Nachrichten? Die sind
znm Lachen in ihrer naiven Bcschönigungssucht.
Da bringen sie Loyalitätskundgebnngen von Zu¬
lus , Basntos und sonstigen Koffern. Die gönnen
wir den Engländern : aber vorn Bur , auf den allein
es cpikommt, weiß der Engländer nur alberne Mär¬
chen., Englands Herrschaft in Südafrika lag über¬
haupt schal, in den letzten Zügen . Nun kam der
Krieg und störte geheime Fäden . Es entstand -eine
gewisse Unordnung : es ist aber nur eine Periode
der Neuordnung . Bald wird die Form sich klären.
Das Ziel aller Buren ist stets dasselbe: Fr e i h e i t,
Unabhängigkeit und L o s r e i ß it tt g von
Engl  a u d s H e r r s cha f t. Ich lvette mit Ihnen,
bis Weih n achte tt w i r d auch der S cha t -
t ê n der englischen He r r s ch a f t ü her
Südafrika  vertrieben sein, lind D ent sch-
-2 ii'bafrif  a? Wir Buren haben nichts gegen die
Deutschen. Schott jetzt zeigt sich, daß der Deutsche
ein besserer Kolonisator ist als der Engländer.
Denn der Deutsche entwickelt die Kolonien, wäh¬
rend der Engländer sie nur ausbeuten will. Mit
dein Deutschen als Nachbar können wir friedlich
leben, aber Englands Herrschaft ist unerträglich.
Ich versichere nochmals, es ist nur eine Frage von
Wochen, bis Südafrika wieder den Südafrikanern
gebärt ."

Zürich, 3. Nov. Ani t l i che e n g l i s cbe M e l-
dnttgen  erklären den Aufstand in Süd¬
afrika für beendet.  Das Konuiiando des
Obersten Maritz sei zersplittert , Maritz babe sich
verwundet ergeben, Beyers sei auf der Flucht. Die
in das Gebiet der südafrikanischen Union einaefalle-
ttcit deutschen Streitkräfte hätten sich fluchtartig
zurückziehen müssen. (Und de Wet im Freistaat ?)

In Wahrheit ist cs ben deutschen Streitkrästen
in Südafrika garnicht eingefallen, in das Buren-
gebiet einznbrechen.

Burciiailfstgitd.
Amsterdam, 8. Nov. Die englische Regierung

gibt sich die größte Mähe , den B u r e n a n f st a tt d
a tt f g ü t I i chc m ,W c g e beiz n legen.  Nach
ans Kapstadt hier eingctroffenen Meldungen sind
im Norden des Oranje -Freistaates Verhand¬
lungen  im Gange, die zu einer friedlichen Ver¬
ständigung zwischen der Ncegierung und den auf¬
ständischen Buren führen sollen.

In Russisch-Polen.
L B. Wien, 7 .Nov, Der Kriegsberichterstatter

der „Neuen Freien Presse" gibt folgende zusam-
menfassende Darstellung der Vorgänge in
Galizien und Russisch - Polen.

Auf dem russischen Kriegsschauplatzbrachten die
letzten Wochen seit dem Entsatz von Przemysl und
der seit der bis an die Tore v'p n Warschau  ge¬
tragenen deutsck-österreichisch.uugarischeit O f f e it>
live  mehrere für den weiteren Verlauf der Heercs-
bewegung wichtige Vorgänge. Als in der ersten
Hälfte des Oktober die neue Vorwärtsbewegung
der österreichisch-ungarischen Armee für die Russen
überraschend begann, schlossen fünf r tt ssische
K o r p s P r z c in y s l ein. Große Reitcrmafscn
und mehrere gemischte Kolonnen drangen noch da¬
rüber hinaus westwärts vor, um die Bewegung der
eigentlichen Hauptarmee zu verschleiern. Die rus¬
sischen Hauptkräfte waren in nördlicher Verschieb¬
ung, um insgesamt gegen  D e u t s chl a nd
angesetzt zu werden. Der überraschende Au g r i f s s-
m a r s ch der österreichisch-ungarischen Armee gegen
Jwangorod und einer über Schlesien vorgebroche¬
nen neuen de ut sch e n O st arme e gegen
Warschau  zwangen die russischen Hauptarmce
schon hinter der Weichseltiuie zur Entwicklung, die
durch die anfangs sehr erfolgreichen Angriffs der
Armeen Hindcnburgs und Dankls wesentlich ver¬
langsamt wurde. Die russische Armee wurde bei
Przemysl über die Sanlinie zurückgcworfen und
Przemysl entsetzt, worauf sich im Raume von Ra-
dymno—Biedyka—Cbyrow ein noch heute fort¬
dauernder Stellungskampf entspann, in dessen Ver¬
lauf der rechte österreichisch-ungarische Flügel mit
von der Artillerie gut vorbereiteten Jnfanterie-
stürmcn bis Stary -Sambor und darüber hinaus
vorgebracht ŵerden konnte. Auch int Zentrum der
galizischen Schlacht hatten unsere Truppen mehr¬
fache Erfolge trotz fortgesetzter russischer Verstär¬
kungen und der festungsartigen Verschanzung der
feindlichen Artillerie und Infanterie . Am Nord¬
flügel versuchen stärkere russische Kräfte in der
Richtung Nadyiuuo—Jaroslau durckzustoßen, bis¬
her jedoch ohne größeren Erfolg . Inzwischen brach,
ten die Russen in Russisch - Polen  ihre
zahlen  m ä ß i g c ll e b e r m a cht zur Geltung.
Doch waren sie gezwungen, sic gegen Süd-
w e st e n einzusetze  n, statt, wie beabsichtigt, ge¬
gen Deutschland. Hind -enburg und Dattkl
wichen vor im  m e r n e u e n r u ss i s che n
K o r p s a n s, worauf die Russen nur zögernd folg¬
ten. Unser Vorgehen in Russisch-Pole » erreichte,
daß die russische Armee von de»! geplanten Haupt¬
angriff gegen Deutschlands Oftgrenze abgedrängt
und mit alle  n K r ä f t e n in eine v o n u n s b e-
st i nt in t e Front  g e b u n d e n wurde.

Neue Kümpfe im Osten.
Berlin , 7, Nov. (Ctr . Bln .) Seitdem die stra¬

tegische Lage in Russisch-Polen eine Neugrupvie-
rung der deutschen und österreichtsch-nngarischen
Streitkräfte erforderlich gemacht hatte, gab cs vom
polnischen Kriegsschauplatz wenig Neues zu berich¬
ten. Die Neugruppierung konnte sich vollziehen,
ohne daß der Feind sie zu stören vermochte. Die
russischen Schlachtberichte fanden das freilich rüh¬
menswert , daß ihr Vorgehen auf keinen Wider-
stand stieß, aber in der Tat lag der Vorteil ans un¬
serer Seite . Bei einem Vorstoß russischer Kaval-
serie über die Warthe ist cs dann am Freitag wie¬
derum zu einem Zusammenstoß gekommen. Die
Rüssen unternahmen diesen Vorstoß oberhalb des
Städtchens Kolo, da. wo sich die Warthe , die bisher
in nordwestlicher Richtung geflossen tft, nach der
Einmündung des Flüßchens Neo im scharfen Knie
nach Westen wendet. Die Russen wu r d e n g e-
schlagen  und über den Fluß znrückgewor-
fe  u. Es dürfte aber keinem Zweifel unterliegen,
daß dieses erste Gefecht an der Warthe nur der
V o r b o t e n e u e r g r o ß c r K ä m p f c i n Ruf¬
st ch- P  a l en ist.

Der Krieg im Orient . "
Die militärische Bereitschaft der Türkei.

Zürich, 7. Nov. Ein Schweizer, der dieser Tage
aus der Türkei ziirückgekehrt ist, erzählt, die tür¬
kische Heeresverwaltung habe seit Anfang August
'ieberhast an ihrer militärischen Bereitstellung ge¬
arbeitet . Ein hoher türkischer Beamter , den dieser
Schweizer vor 14 Tagen sprach, erklärte ihm da¬
mals unverholen, die Beteiligung der Türkei mit
europäischen Kriege sei notwendig und unabwend¬
bar . Wenn die um England sich gruppierenden
Mächte den Frieden diktierten, sei die Türkei
verlor  e n. England werde Mesopotanien be¬
setzen und sich in Arabien ein Vasallentum errich¬
ten, während Frankreich Syrien und Rußland
Armenien erhalte . Was von der Türkei übrig
bleibe, werde dann ganz von der Gnade Englands
abhängen, das die Osmanen nur noch als Hilfs-
truppen gegen R n ß l a n d verwenden werde. Tie
wirkliche Hebung des Orients , seine Annäherung
an die europäische Kultur , könne aber nicht durch
Unterjochung, sondern nur durch friedliche
Verbindung  der selbständigen Völker Europas
und des Orients erreicht werden. Die mohamme¬
danischen Völker seien reif zu eigener staatlichen
Entwicklung; sie bedürften allerdings des Ein¬
flusses, der Hilfe und des Kapitals von Europa,
aber diese Knlturbeeinflussung durch Europa
brauche doch nicht notwendigerweise, wie dies
jetzt der Fall sei, der Ausbeutung und der Gewalt,
um sich durchzusehen. Der Kampf, der entbrennt,
sagte der Türke , ist kein Kampf gegen die euro¬
päische Kultur , noch weniger gegen die christliche
Religion . Der hier erwähnte Schweizer glaubt,
der unter den Mohammedanern angehäufte Zünd¬
stoff sei durch eindringliche, weitreichende Propa¬
ganda politischer und religiöser Sendlings tief in
Indien  eingedru -ngen ; er habe g a n z A e g y p -
ten überzogen, was die nächsten Ereignisse nnbe-

! dingt zeigen müßten . Man könne heute »ech
nicht wissen, wie weit der Fetterbrand , der hier
llelegt sei, sich noch ausdehnen werde.

Russische Lchisfc durch einen türkischen Kreuzer
Grund gebohrt. .

WB . Mailand , 6. Nov. Der „Secolo"
aus Bukarest: Ein türkischer Kreuzer hat befE
st'opol das russische Schiff „Großfürst Alexander
den Grund gebohrt. Mannschaften und Pasl̂ .
wurden nach Konstantinopel gebracht. WobE
lich ist auch das Schiff „Jerusalem" >» W
Grund gebohrt worden, da es seit Sonntag
den Funkenanruf beantwortete.

Der türk. Feldzug gegen Acgypieu.
Zürich, 6. Nov. Ein Schweizer, der dieser Nl>

aus der Türkei zurückgekehrt ist, schreibt der
Züricher Zeitung " über die türkischen NüstE'
daß die Eisenbahnen in Asien in den letzten
ten ununterbrochen in Anspruch genommen wen '
Truppen nach Syrien zu führen . Tie im östlwk
Syrien an der Bahnlinie südlich von Damaskus
sammengezogcnen Truppen seien vocklstän " ' .
für  einen Wüstenfeldzug  a u s g e r ü stc' L
lnesen. Neuartig erschienen die Einrichtungeno
T ran spart  von T r i n kw a ss c r »nd ?
Be f ö r d e r n n g s chw e r e r Ge  s chü tze »’ L,r
digeut Gelände. Zahlreiche Truppen seien wft
als bis Maan geführt worden, so daß auch
Ueberführung der Truppen über das •Wn
Meer  zum Einmarsch in Oberägypten G 1̂ Ä
scheine. Nach der Zahl der sechs Wochen laug‘
Damaskus nach Süden abgefertigten EisenbÄ»f
schätzt man die gegen Aegypten operier . y
d en t ü r k i schen Truppen  a uf  2 50,»
M a n n. Dazu sollen noch die regulären

■treten.
»i. vunt ||Ul v lUJilUit».

^ Mailand , 7. Nov. Nach einer Meldung
^Stmnpa " hat der S cke i k der S e n u s1c»
Streitmacht ans der Cyrcnaika zurückgezogen
nach Ae g y p t e n gegen die En g l ä n d e r g<»"^
Eine italienische Abteilung, die am 29. -Oktober
Zani Beda abging, gelangte bis Mersw
Feinde zu treffen. Dagegen meldet der
della Sera " eine Belebung der Ranbzüge der-
belle  n in der Eyrenaika gegen die nnterworl
Beduinen.

Der türkische Tagesbericht.
WB . Konstantinapel, -7. Nov. (Nirhtr»»

Amtliche Meldung des Großen Hauptd»»"
Nichts Neues an der kaukasischen Grenze. ,

Jni Schattelar ab  begegnete ein ^
kisches Motorboot,  das zur UebcrwE^
dort kreuzte, bei Ab ad a ir einem c tt -nfc,
K a n o n e n b o o t und wechselte mit ibiu ' ,cr.
wobei eine Explosiv  n auf dem Kanoenvoo
nrsacht wurde. Mehrere Schüsse des t,»r» t
Motorbootes schlugen in die P c t r o len i" *
in Abadan ein u. verursachten dort einen B.r " ,,
llrtfer Motorboot kehrte ohne Schaden »» „4 ^ .
s 0 r a zurück. Tie Potrolemulager brennen w

Rußland gegen Persien.
Wien, 6. Nov. Tie „KorrespondenzR«»d̂ 'Zg-

meldet aus Konstautiuopel : Unter dem P»Wmgei>
sonows fand im .Petersburger  AusE tzjc
Amt ein M i n ist e rr at statt, der beM »?/jelr
F 0 r d e r u n g e n P erstens  nach 3» 11 ^ b‘

' .Äis-hc"
Suweise  tt. Die Truppen an der »4: «er»

erholst fj

ung der russischen Truppen in allen Pn »^ .-ulte»
Truppen an der
f Kriegszustand er.--- .

Anweisung wird damit bcgrmn^z,y,»
Grenze sollen sofort auf Kriegszustand
den. Die Anweisung wird damit beg-
die Verhältnisse in Persien jeden Moment w ,•u. X. ... . cvr _ r. • . 1. I VMUK . llbruch der Anarchie erwarten lassen. Den
ließ alle russenfreundlichen Beamten , ‘n ffO'
r u s s i sche r und e n g l i s che r H e r k» »
den boykottiert.  i ’»’

Paris , 5. Nov. Ans Bordeaux n!C- r 1,»
„Agence Havas " : Die persische  Nog '/ - A »'
hat am 3. November ihre N e. u t r a l i t» 1

Russisch lürlischc Kavalleriegefcäl" .
WB . Konstaiitinopel. 6. dkov. (Amtlicher

bericht) Gestern hatte unsere Helden »‘‘1 0ia'
Kavallerie ein Gefecht mit r -irss i s
ke n, die geschlagen wurden und sich iP . •^tte11
mußten . Unsere Kavalleried  i » >)
bedrohten die Nachhut der feindlichen

Feldzug in Galizie».Kr

Budapest, 7. Nov. Durch die ausjst  ^
zischen Kriegsschauplatz erzielten @rl.„ j,;e
Hoffnung begründet , daß schon demnächst- „ v- .
Linie Koeroesmezoe-Kolomca-Czernoww ^ elf

.H? fhi-hh
Russen gänzlich gesäubert sein wird,
zwei Tagen konnten unsere Trupps » » su--c.
Kampf vorrücken; die Russen verlasst» ? . jehr»^,
artig die von ihnen besetzte Gegend un , »
nördlicher Richtung ab. Die meiste» vas»!
nett Ortschaften wurden von den Rcrsse» ^ ,dl>
lischcr Weise ausgeplündert , so daß 0
rnng großem Elend preisgegeben ist-

Ostpreußen^. , ,, sirlestzme
.' tvnigocrg l. Pr ., rtcov. Auf dcr ^ f„»r

nng der preußischen Landwirtschaftsrai a
der neue Oberpräsident v. Batockt -- r,.

Aus den Russentagen
Königberg i. Pr., 7. Nov.

spräche über den N u s s e n e i n bst -« fisprechem -,gerecht zu sein,  möchte er ausspre
ineisten höheren und viele sonstrgo , .
Führer  den Wunsch gehobt habe»-

r vor Zcht,
die grdßerc
k'tocr aber #

handeln sowie die Einwohner
Quälereien zu schützen. Für
habe das auch Erfolg gehabt, rtn t
die Zerstör u n g e ti und G r euer
dieser Wunsch vielfach unbeachtet alte • ,

Ei» Aufstand gegen Japan in 'll,u ‘V^ .. (e
^'u' Korrespondenz Rundschau^^^yerẑE

iibst

Die Korrespondenz Runoiwu« .. vcrẑ ' -„c-
Kopenhagen: In Söul wurde eine » L‘ {„te »"Fr-
Verschwörung gegen das japanisch» - »r
deckt.

gegen oas japnim ^
»den zahlloseEs wnroeu ätuiuuie

itominert, worauf die meisten ö»)mminen, worauf 01c meinen M̂ fizerß ^
7okio transportiert wurden. 4"? 77y hisß,, Kr"

nach geheimen Waffendepots, die Fad»"
nicht aufgefunden werden konnten, . ^ » vc
ser großangelegten Verschwön'»ü»» ' ,
kenswerterweise nach— Rußland f t
fängnisse in den einzelnen koreamiw'
überfüllt. Hinrichtungen stehen») „jsch-'» I»
nnnq. In Südkorea werden die ^ -„,,pei»»"4i„r»
denkräger mit Drohbriefen über,«
Nordkorea werden revolutionäre

ikPell »»'"». t

in SJ0ia)feu vervreitet. xte >n'.‘.‘r,. t göiftt»' r
steter Zunahme ben rissen. Zkrir „ ^  bst
und japanischer Gevirasarliileu ;
blutigen Zusaimuenstößen g»ke>W , p,eü>- T»
zur Befreiung Koreas" fort eir ^ t o»[:.,jI b’1
Koreaner zum Kampfe geßcn . c)i Ars-
Agitation findet insbesondere >



Cmym'n-tioeu  ® übct1-
^outtionörcr Umtriebe verhaftet, war

mmutflen Boden, litglieüer nftobclicier
1Unm|a)cr Familien wurden unter dem Verdachte

die gegen
herrschende Erbitterung steigert.

£et wigcblichc„Verrat der Tcutschbaltcn."
Petersburg , 6. Nov. Mit der Begründung

h>> Adelige im Gouvernement Esthland hät-
f*p„Wöttber telephonisch die Bewegung des russi-

tföpnvnP . . . rr : r rvr . xi. . . . l _ ^
511-

Jtj'l f eeilcä und der russischen Flotte Ulitgeteilt
i'effexxbcu Nachrichten auch deui Feinde :

gemacht, hat der Gouverneur von Esthland
Kumten - ' ' -
Jn 1 trt ff C11-Augen.
"England̂

telephonverkehr irr der Provinz ein-
Füi ' linsend gleiche Befehl

nie

K' ,
betfä’ii Mailand,

Ein französischer Nebergriss.
Nov. Stach dem Corriere

üj- Aera haben die Franzose  n den i t a l i e ■
®eb'sU ? a »>pfer Silvi  a . der 5600 Tonnen
°̂rd l die schweizerische Firma Sprecher an

ly ^ tte, () e s ch[ rt j-j n (1 g t uird nach Toulon
Kriegsfreiwillige.

!>A st E r s a tz M a i chi n e n g e w e h r - Ko m-
'̂ ico? AP  A .-K. in Stratzbnrg  stellt wieder
yh 'hwiwillige ein. Normale Sehschärfe, Alter
tzo,...unter 18 Jahren , kräftiger Körperbau sind
sî yUgung . Schlosser werden bevorzugt. Ge-

>'nd an die Kompagnie zu richten.

Jiütirrch,
Tic

Nov.
indischen Truppen.

ljjLT«a. «. t'tov. Eine amtliche englische Meldung
Halt u 11 g der indi  s che n T r u -

Sfftj' "w den besten Ueberliefernngen der engl,
ikxz0 Würdig sei. French habe die Inder beson-

'^ em guten Verhalten beglückwünscht, ihre
MiNcDfähigkeit sei deutlich bemerkbar.

^Ksgesangenc Deutsche und Ocsterrcichcr auf
^ Korsika.

h 'tlT Messaggero meldet, das; aus Korsika 2500
österreichische Gefangene unterge-

D,

Lokales.
Limlura , 9. Nov.

% ■ b Eifer  u e K r e 11z. Dem Oberapo-
Heinrich Osser  von hier bei der 3.

d. 21. Armeekorps wurde das Eiserne
y verliehen.
I Ein Li ui b u r g e r i >r T s i 11g tan.  Auch

^üinf 11̂riserer Stadt zählt zu den Helden von
Signalist Rudolf Schwenk,

W'rni Zugführers Schwenk von hier.
-Ute in diesem Jahre in die Hei¬

st̂ ,,..- t 1* r r a n ke n ka ss e. Die gestrige 2.
yss Auüschußsitzung der Allgemeinen Orts-

«ry , VW für den Kreis Limburg eröffnet«: der
0. y ^y ' .des Vorstandes, Herr Bauunternehmer
kichTZ.rötz , mit deur Hinweise auf die schwere
Mî it, die fast alle wehrfähigen Männer , da-
y -Auch viele Mitglieder der Ortskrankenkasse
aaten tc? Ausschusses zur Vertedi

- andes zu öen Waffen gerufen habe. Herr
edigung unseres

jp' Ö 5)4 i." " t>“ <ÜU| | UI VIH.U| C-U vuvi . oy
i ^ 'io .0°^ der Hoffmmg Ausdruck, das; unsere
^ »>m öfänzenden Waffenerfolge und der Hel-
Ate»? nuferer tapferen Heere einen baldigen
">hkc>, Pon Sieg über unsere vielen Feinde herbei-

Vcn ;,cin  Ausschüsse nicht mehr angehören dürfen,
l'V' ®v' n h ui ä n n er zur gestrigen Sitzung

ÜA-"N,0? Worden. Anstelle des verstorbenen Vor-
Gliedes, Herrn Direktor Willing,  dessen
I >e Versammlung in der üblichen Weise

Nkr' ch. ucr bisherige Vorsitzende des Ausschusses,
Jjotjj tr eftor Becke  r , statutengemäß in den
y „Aud  eingetreten : infolgedessen war eine
Ac an f1/ ) I des Ausschußvorsihenden notwendig.Ml! Stn "VI

!ettn t!  auf den bisherigen 2. Vorsitzenden,
mx cx. Zr . F j r m x n j p, - Dorchheim, während

A r b a n zum stellvertr. Vorsitzenden ge-
\  c
Vv(t^ ^ r ö a' 11 zum stellvert

F: yue >Tie dann unter dem Vorsitz des Herrn
AAyUiich tagende Versammlung erledigte die
Mcia s,. uung, deren wichtiger Punkt der Voran-
Hh ' 1915
•• * durch

deren wichtiger Punkt
war , unter Mitwirkung des Vor-

Amj "vrch fast einstimmige Beschlüsse. Zum
» A>,A "vden noch manche Wünsche, Beschwerden

Übungen seitens der Kassenmitglieder ein-
\ ^ 5» ra*:eu' aufgeklärt und berücksichtigt.
OHiii) r a « ö , Gestern Nachmittag zwischen
Mm «. Ahr wurde ein Zug der hiesigen Freiw.

.. alarmiert . Im Bruthaus der
4 t e r e i des Herrn Bielefeld

I? ta» ) w'ar Feuer ansgebrochen. Trotz
,Z»»t.> Ästigen Eingreifens der Feuerwehr
Agc, y das ^aus Holz aufgebaute, ca. 12 Meter
ip ‘n0t ir Hühnerhaus niede  r . Infolge
d>0ß̂ ,," >nstände war es leider nicht möglich, die

l ^ Jachtzeitig zu alarmieren.
C »bnV111 ft c 1111n ü des ungedienten

Wie die „Frkf. Ztg ." hört , ist
»e>1 ^ dhnen, daß von den im Oktober ausge-

Ubex. . "Mdwuten Landsturmleuten Ende No-
„ '" kil zur Einstellung kommt.

L, Z .} kath 0 l . Arbeiterverein  hielt
Acz ^ .chnnttag im Lokale des kathol. Gesellen-
tzm Tiör - Monatsversammlnng ab, in welcher
hAouAIanpräses Dr . Herr  einen iuteressan-
«j - ^ At über das Thema : „Was lehrt

tft „ : , r 1 c 3 im Allgemeine 11 u u d
»»-kk de » | iarve reine i m Besonderen.

^ "chan und der Entstehung des Krieges
iAi der Herr Redner in klaren Ausfüh-
b,die »,,f ..Aebersicht derjenigen Ereignisse, die
l>Ate Zuhörer von Interesse waren und er-

Schlüsse die Anwesenden, in den
St,’1 Iafin«n schweren Zeiten Sparsamkeit wal-
b 'Zz» sl " und mit Gottvertrauen in die Zu-
^i»J s,:„ uen. Lebhafter Dank wurde dem Red-
V i>er N Ausführungen zu teil. Ein aus der
!iiw steiw«^ ü'unmluug gestellter Antrag , den im
HI , den Mitgliedern Weihnachtspakete zu

der die. Kosten aus freiwilligen Bei-
*■00 chm; Mitglieder bestritten werden sollen,

„ uumn.- Uni. das Vereins-S\  wich , n’ö gutgeheißeu.nfi I kommenden Winter zu heben, soll
'byg uns Iden Monat eine Versammlung mit
SjÜm ftaHfiJl etne  Versammlung mit freier Aus-
1 Aen 1 chden. Tie erste Versammlung findet

Ä& y nitfim ciltkTiiTClicIi Mit-
fĤ 'bovf -S n Mo jeizt oiunoIjCK»

Beiträgez« diesem Zwecke verwand;

a h n". Der Vorstand
„Jahn " bewilligte in einer letzt-

m'A ?.u->Ns„.!n Sitzung einen -größeren Betrag
teil»!! _c . 3 m' Beschaffung von Liebes-

werden. Tie Angehörigen der zu den Waffen ein-
berufenen Mitglieder werden gebeten, deren
Adressen dem .Kassierer des Vereins, Herrn Glaser¬
meister Joh . Racky, abzugeben.

Provittzielics.
G Inhaber des Eisernen Kreuzes.
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeich¬

net : Oberleutnant Georg Storchs  und Jnfaiuerist
Johann R ö h r i g, beide von Schwanheim, der
Gesr. Wehrmann Adam Stein  von Sindlingen
im Res.-Jnft .-Regt. Nr . 88, 10. Komp., Oberleut¬
nant Kommerzienrat Schröder  und Oberleut¬
nant S chn e i d e r aus Wiesbaden vom Lat.d-
sturm-Bataillon Oberlahnstein, Emil Vorwitt
von Diez, Eins.-Freiw . llnterosf ., 1. Bat . 2. Komp.
9. Rhein. Jnf .-Regt. Nr . 160, der Vizefeldwebel.
im Res.-Regt. Nr . 87 Pystassistent Fritz Höhn  aus

.Friedrichssegen, der Vizefeldwebel der Reserve
Fritz L-chäfcr  aus Weilburg, der Einjährige - .
Unteroffizier im Füsilier -Regiment Nr . 80 Karl
Ferge  r , Sohn des nach Dillenburg verzogenen
Bürgermeisters a. D. Ferger aus Westerburg, Un¬
teroffizier der Reserve Jak . L e h m l e r (Res.-Jnf .-
Regt. 80), Unteroffizier der Reserve Peter D i e h l
(Res.-Jnf .-Rogt. 87) und Reservist Franz Best
(Res.-Jnf .-Regt. 80), sämtlich aus Arzbach,

Biontabnur , 8. Nov. Offiziersstellvertreter
Otto Peter  iin Sächsischen Fuß -Artillerie -Regi-
ment Skr. 12 erhielt das Eiserne Kreuz.

i_l] Montabaur , 9. Nov. Der UntRoffizier d. R.
im 13. Jnf .-Regt. Herwarth v. Bitterfeld Herrn
Ernst S t e r n, Sohn der Frau Heimann Stern
Witwe aus Montabaur , erhielt das Eiserne Kreuz.

st Waldernbach , 9. Nov. Dem Musk. Georg
Fries  e n h a n von hier im Jnf .-Regt. Nr . 145
Metz wurde das Eiserne Kreuz verliehen. Er wurde
gleichzeitig zum Unteroffizier befördert. Es ist die¬
ser der zweite Krieger aus unserer Gemeinde, wel¬
chem diese Ehre zu teil wurde.

Ritter des Eisernen Kreuzes durch drei
Generationen.

- X Limburg, 8. Nov. In den letzten Tagen
haben zwei junge Leutnants das Eiserne
5kr e 11z erhalten, deren Väter dieselbe Anszeich-
nung im Jahre 1870 und deren Großväter sie im
Jahre 1813 bei den Freiheitskriegen sich verdient
hatten . Es ist das Herr von C l a u s e w i tz, der
seine praktische Ausbildung für Maschinentechnik
in der hiesigen Eisenbahnhauptwerkstütte erlangt
hat und jetzt als Reserveleutnant im Feldartillerie-
Regiment von Clausewitz Nr . 21 steht. Der frfih
verstorbene Vater des jungen Offiziers war Major
im zweiten Garderegiment und errang durch seine
Tapferkeit im letzten deutsch-französischen Krieg
das Eiserne Kreuz zweiter und -erster Klasse. Das
Regiment, welchem der Sohn angehört, führt
seinen Namen von dem im Jahre 1831 zu Breslau
an der Cholera im Alter von 62 Jahren verstor¬
bene General und gefeierten Militärschriftsteller
von Clausewitz, dem dort vor einigen Jahren in
Gegenwart des Kaisers ein Denkmal enthüllt
wurde. Der jetzt ausgezeichnete junge Leutnant ist
ein Verwandter des durch fein noch heute hoch an¬
gesehenes Lehrbuch der Kriegführung im Heer be-
rühmten Generals . — Der andere Leutnant , dessen
Vater und Großvater auch das Eiserne Kreuz als
Rnhmeszsichen ihrer Tapferkeit trugen , ist Herr
Kurt von B ö h n, ein Sohn des in Wiesbaden
verstorbenen Oberstleutnants von B ö h n.

Langendernbach, 9. Nov. Auf Anordnung
des Herrn Regierungspräsidenten zu Wiesbaden
ist wegen des Ansbruches der Maul - und
St  laue n se it chc in Niederzeuzheim  der
Auftrieb von .Klauenvieh auf den Markt zu
Langen de rnba  ch am Dienstag den 10 . N 0-
p e »1b e'r Verbote  n.

I Herschbach (bei Wallmerod), 8. Nov. Unsere
Gemeinde hat bereits die zweite Sendung mit
Gaben für das Rote Kreuz, für die Soldaten im
Felde und für Ostpreußen abschicken können. Die
Sammlungen in Herschbach haben u. a. ergeben:
Wolle im Werte von 48,80 Jt ,95 JL  bares Geld, 50
Mark vom Radfahrerverein , 23,60 Jt,  vom Krieger¬
verein, 30 Jt  vom Handelsverein , zusammen 188,50
Mark. — 2670 Jt  Goldgeld wurde umgewechselt.
Allen Spendern und den fleißigen Helferinnen
herzlichen Dank. — Zur Zeit stellt H e r s chb a ch3 9
Soldaten.  Davon stehen 24 Mann im Felde.
Von diesen sind 2 Mann gefallen, 6 Mann verwun¬
det und einer vermißt.

Wiesbaden , 6. Nov. Kronprinz Georg
v 011 2 a chs e n ist gestern vom westlichen Kriegs¬
schauplatz hier eingetroffen und im Gasthof Rose
abgestiegen, um sich einer mehrwöchigen Kur zu
unterziehen. Er hht' sich eine rheumatische Knie-
gelenkentziindung zugezogen.

□ Frankfurt , 8. Nov. Die Frankfurter Volks-
und .Mittelschullehrerschaft brachte in ihren Reihen
fite Zwecke der Kriegsfürsorge 30 000 Jt  auf . —
Aus dem Eisenbahndirektionsbezirke Frankfurt
sind bis jetzt 6000 Beamte und Arbeiter 'dem deut¬
schen Eisenbahnbetrieb im Auslande überwiesen
worden. Das ist ein Sechstel des ganzen Per¬
sonals.

* Frankfurt , 8. Nov. Tie städtis che Mili-
t ä r k0 m m i s s i 0 n hat folgende beachtens¬
werte Besttmmungen erlassen, die auch anderwärts
Nachahmung verdienen : Für jede einzuquar¬
tierende Militärperson wird von der städtischen
Militärkommission ein Quartierschein ausgestellt.
Einquartierung braucht nur dann anfgenoinmeii zu
werden, wenn dieser Schein abgegeben wird. Zur
Vermeidung späterer Schwierigkeiten wegen der
Quartiervergiitnng empfiehlt es sich, die. betr.
Militärpersonen beim endgültigen Verlassen des
Quartiers auf dem Schein mit Namensnnterschrift
bescheinigen zu lassen, bis zu welchem Tage das
Quartier benutzt wovden ist. Bei längerer Dauer
der Einquartierung kann von dem Q u a r t i e r-
geber n a ch Ablauf von 1 il T a g e n bei
der städtischen Militär ko m Mission
U m q u a r t i e r u n g b e a ntragt  w e rde  11.
Die Quartierscheine müssen sorgfältig aufgehoben
werde», da sie für die spätere Verrechnung der
Onartiervergütung als Unterlage dienen sollen.
Tie. Vergütung wird in der gleichen Höhe erfolgen,
wie sie vom Reich an die Stadt geleistet wird.

* Fulda , 7. Nov. Am 2. d. M. (Allerseelen)
wurde in Wien  das Grabdenkmal für den hessi-
schon Dichter u. Schriftsteller Adam.Trabert  -
einem geborenen Fuldaer — feierlich enthüllt.
Nach der Begrüßungsansprache durch den Obmann
des Vereins katholischer Journalisten Oesterreichs,
Redakteur Dr . Jorda , hielt G. N. Dr . Stich die
Gedächtnisrede: nach diesem nahm der Bürgermei¬
ster von Wien, Tr . Weislirchuer, da? Wor'

Gerichtliches.
□ Frankfurt , 8. Nov. Wegen Ueberporteilnng

von Knndeii 'während des Krieges schloß das Ge¬
neralkommando kürzlich das Eilbotengeschäft der
grünen und schwarzen Radler für die Dauer des
Krieges. Jetzt hat das Gericht die Geschäfts¬
inhaber wegen Betrugs noch zu 30 Mark Geld¬
strafe verurteilt.

vx.  Leipzig , 8. Nov. Wegen U r kn n d e n =
füls  chu n g hat das Landgericht L i m b u r g am
11. Mai d. I . den Landmann Karl G. und dessen
Ehefrau zu je 4 Monaten Gefängnis verurteilt.
Die Angeklagten hatten, als sie auf Rückzahlung
eines Darlehens verklagt wurden, vor Gericht eine
gefälschte Quittung über angeblich zurückgezahlte
400 Jt  vorgelegt . Die Revision,  die nur von
dem Ehemann eingelegt war, wurde vom Reichs¬
gericht als unbegründet verworfen.

Kirchliches.
Ein amerikanischerBischof über Deutschland.
Es waren viele Deutsch-Amerikaner au Bord

des nach Nordamerika fahrenden N 0 r d d a m, die
sich alle begeistert über Deutschland äußerten.
Einem, der einmal dagegen sprach, wäre es bei¬
nahe schlimm ergangen, wenn seine Frau ihn nicht
in die Kabine gezogen hätte. . . . Am Sonntag
las ein amerikanischer Bis  ch0 f au Bord
die hl. Messe und predigte zuerst i» Englisch und
dann in Deutsch. Er sagte 11. a.: „Im Juli reiste
ich freudigen Herzens nach Deutschland ab, aber ich
kam tieftraurig an, denn alle Völker hatten sich
gegeneinander erhoben. Ich wohnte einer Messe
bei, die von einem Kardinal unter freiem Himmel
gelesen wurde (vermutlich Kardinal von Bettinger
von München), und dem 20 000 Soldaten anwo n-
ten. Er segnete die Waffen, indem er an das Atiii-
tär eine kleine Ansprache richtete. Es war ein
äußerst eindrucksvoller Augenblick. Ein Volk, das
so vorbereitet in den 5trieg zieht, ist nicht fähig,
die Ilnmenschlichkeiten zu begehen, deren man es
anklagt. Es ist die Pflicht jedes Deutschen, der in
Amerika ist, sein ursprüngliches Vaterland zu ver¬
teidigen, denn er muß Deutschland lieben, wie ein
Kind seine Mutter liebt, und Amerika, wie ein
Bräutigam seine Braut ."

Der Weltkrieg.
Zik KrikUlize imM ih®  Ms.

Großes Hauptquartier , 8. Nov., vormittags.
(Amtlich.) Unsere Angriffe bei Ipern und westlich
Lille wurden gestern fortgesetzt. Am Westrand der
Argonucn wurde eine wichtige Höhe bei Biennc-
I e - C h 11 tea  11, um die wochenlang gekämpft wor¬
den ist, genommen;  dabei wurden zwei Ge¬
schütze und zwei Maschinengewehre erbeutet.
Sonst verlief der neblige Tag ans dem westlichen
Kriegsschauplätze ruhig.

Vom O st e 11 liegen keine neuen Nachrichten vor.
Oberste Heeresleitung.

Nordbelgien.
TTU. Berti  11, 9. Nov. (Drahtbcricht.) Hol¬

ländischen Berichten-zufolge haben deutschen Trup¬
pen in den letzten Tagen eine Reihe von Städten
u. kleine Ortschaften in Nordbelgien  besetzt.

Südafrika.
WB . Bkrli II, 9. Nov. (Drahtbcricht.) Ter

B n r c u a u f st a 11d greift 11c n e r d i n g s immer
weiter um sich. , _

Sebastopol.
WB . Berlin,  9 . Nov. (Drahtbcricht.) Tie

Beschicsnuigvon Sewastopol hält nach den letzten
Berichten an.

Alls der Türkei.
WB . K v it staIItiII  0 pc  l, 9. Nov. (Trahtbc-

richt.) Nach amtlichen Depeschen ist eine Menge
von Waffen und Munition in dem englischen Kon¬
sulat von M v ss n l vorgefunden worden, von dem
schon lange gesagt wurde, das; cs einen unerlaubten
Handel mit Waffen treibe. Bei einer Haussuchung
bei dem Dragvmancn des britischen Konsulates in
Adana  fand man ebenfalls Waffen und Mn-
nitio ».

Leihe Kämpfe um Arras.
WB . Paris,  9 . Nov. (Drahtbcricht.) Wie

dem Bert . Tbl . von hier gemeldet wird, ist Atun?
im Laufe von 48 Stunden in einen wahren Aschen¬
haufen verwandelt worden. Es gleiche einem mo¬
derne» Pompeji nach der Zerstörung . Das Bom¬
bardement hat am Freitag seinen Höhcnpnnkt er¬
reicht. Tie Gegner standen sich auf beiden Seiten
der Stadt einander gegenüber und die Artillerie
der beiden Heere spie einen wahren Höllenregen
von Granaten über der Stadt ans . Deutsche Acro-
plane kreisten fast ohne Unterbrechung über der
Stadt und ivarfcn Bomben.

Ein türkische Bericht.
WB . K o n st n n t i n 0 P e l, 8. Nov. Aieldung

des Großen Hauptquartiers . Mit Hilfe Gottes ist
die ägyptische  G r e n z e gestern von den Ilnsri-
gcn überschritten  worden . Da die russische
Flotte sich in ihre Kriegshäfen zurückgezogen hat,
hat unsere Flotte Poti,  eine » der bedeutendsten
Häfen des Kaukasus,  bombardiert und allerlei
Schaden angerichtet.

Unsere Gendarmen und die auf unserer Seite
stehenden Stämme haben die e n g l i sche n T r u p-
p e n, welche in Akaba gelandet waren, Vernich-
t e t. Vier englische Panzerschiffe, die sich dort be-
fnudcn, haben sich zurückgezogen, nur ein Kreuzer
ist zurückgeblieben.

Vom serbischen Kriegsschauplatz.
Wien, 8. Nov. Amtlich wird gemeldet: Auf dem

südlichen .Kriegsschauplatz dauerten die Kämpfe
gestern den ganzen Tag ans allen  Fronten mit
unverminderter Heftigkeit an. Trotz des zähen

Widerstandes des Gegners , bei dem die Parole
„Bis auf den letzten Mann !" gegeben war , wurdck
im Raume bei Krupanj Schanze auf Schanze von
unseren tapferen Truppen erobert, bis heute mit 5
Uhr vormittags auch Kostajnik, ein von den Serben
für uneinnehmbar gehaltener wichtiger Stützpunkt,
erstürmt wurde. Die Zahl der Gefangenen und der
erbeuteten Geschütze ist bis her nur aunährend be-
kannt.

Präsident Kämpf an den Kaiser.
WB . Berlin , 8. Nov. Anläßlich des Falles vom

Tsingtau hat der Präsident des Reichstags Dr.
Kämpf folgendes Tclearmum an den Kaiser ge¬
richtet:

Das ganze deutsche Volk ist bis ins Innerste er¬
regt und ergriffen angesichts des Falles von Tsing¬
tau , das, bis zum letzten Augenblick todesmutig
verteidigt, der Ucbermacht hat weichen müssen. Ei»
Werk deutscher Arbeit, von Ew. Kaiserlichen und
Königlichen Majestät unter der freudigen Anteil - -
nähme des Volkes als Wahrzeichen und Stützpunkt
deutscher Kultur errichtet, fällt dem Neide und der
Habsucht zum Opfer, unter deren Flagge sich un¬
sere Feinde verbündeten. Ter Tag wird ko in- st
m e n, au dem die beut  s che 5t u l t u r im  f e r- „;
neu O st e n v 0 n n c u c m d e n P l a tz e i n n e h- st
11te n w i r d, der ihr gebührt,  und die Helden
von Tsingtau werden nicht vergeblich ihr Blut ver-ck
gossen und ihr Leben geopfert haben.

Eiv. .Kaiser!, und 5iöiiigl. Majestät bringe ich im
Namen des Reichstages die Gefühle zum Ausdruck,
die n diesem Augenblicke das ganze deutsche Volk be¬
seelen. Kämpf, Präsident des Reichstages.

Präsident Dr . Kämpf erschien heute vormittag
im Reichsmarineamt, um im Namen des Reichs¬
tages die Teilnahme an dem Falle von Tsingtau
anszusprechen.

Französische Gemeinheit.
Der „Petit Parisien " erzählt eine Geschichte,

die auch schon in anderen französischen Blättern
gestanden hat:

„Als die Deutschen in die Stadt Saint X.
eindrangen , folgten, wie es auch schon in aitderen
Orten geschehen war, ihrer Marschkolonne die
Frauen der Offiziere im Auto. Sie nahmen in
Leiterwagen, die sie unterwegs aufgetrieben
hatten, alle Wäsche, das ganze Porzellan und sämt¬
liche Möbel mit , die sie finden konnten, dann steck- '
ten sie die Häuser in Brand.

Am Tage nach der Schlacht fand man im Walde
von P . bei einem deutschen Generalstabsoffizier
Schriftstücke, in denen ihm befohlen war , alle
Spinnereien und Webereien der Gegend zu zer-'
stören, die dann auch in der Tat fast sämtlich ver¬
brannt worden sind."

Es genügt, dieses verächtliche Machwerk fran -.
zösischer Verleumdungstechnik niedriger zu hängen.
Interessant aber ist doch, daß die Geschichte mit
den plündernden Offiziersweibern buchstäblich
wahr , ist, nur mit dem großen Unterschied, daß es
russische Weibsbilder gewesen sind, welche Mitte
August in Scharen mit den russischen Bataillonen
über die ostpreußische Grenze kamen und in den
ostpreußischen Grenzstädten nach Herzenslust ge¬
raubt und geplündert  haben . Die Gemein¬
heit des „Petit Parisien " besteht nun darin , die
notorischen Räubereien der Russen mit frecher
Lügenstimme einfach deutschen Truppen in die
Schuhe zn schieben.

Der 5lrieg in Südwest.
WB . Rotterdam , 7. Nov. Die Nieuwe Notter-

damische Courant veröffentlicht einen Brief seines
Korrespondenten in Johannesburg  vom <8.
Oktober 1914, in dem es 11. a. heißt:

Daß die Deutschen  bei dem ersten  T r e f-
f e n 2 0 0 Mann gefangen  n a h m e n, diente
nicht dazu, die Begeisterung für den Krieg zu
Wecken. Nur langsam kommen Einzelheiten vom
Treffen bei Bloe  m f 0 11t e i 11, wo fast  zwei
volle Schwadronen des ersten Regiments berittener
Kapschützen und eiste Abteilung der Transvaal-
Retenden-Artillerie in die Hände der Deutschen
fielen. Mittags war die Munition verschossen, die
Stellung unhaltbar und die beiden Kanonen un¬
brauchbar gemacht. Die Engländer und Afrikaner'
hißten die Weiße Flagge . Oberst Grant fiel ver¬
wundet in die Hände der Deutschen, die erst unsere
Toten begruben, dann die ihrigen , und alle Ver¬
wundeten gut behandelten. Zwei Schwadronen,
die vom Hauptquartier zn Hilfe geschickt worden
waren , wurden von den Deutschen unter heftiges-
Maschinengewehrfeuer genommen und gaben den
Versuch ans, nachdem sie einige Verluste erlitten
hatten Dies ist alles, was die Zensur durchläßt.

Znm Schluß heißt es in dem Briefe : Wenn
Botha das Oberkommando übernimmt und nach'
Windhuk vorrückt, wird die Zufuhr frischer ManE.
schäften für seine Armee ein schwieriges Probley^
sein. Die letzten Reserven bestehen aus Wehrfähi¬
gen von 45 bis 60 Jahren . Vorläufig will man es
mit Freiwilligen versuchen. WirtschaftlicheGründe
erschweren die Lage. Botha hat bisher 200 Freckt
willige, 2.13 berittene Schützen und 1855 Infanterie
sten aufgernfen . Jetzt fängt man mit dem Aufrilf ''-
berittener .Kommandos an und hofft, 1000 berit^
tene Schützen zn erhalten , die Transvaal und depo
Oranjestaat anfbringen sollen.

Dimdels-Pachrichtelk.
Höchstpreise für Hafer.

Berlin , 6. Nov. Ter Bundes rat  hat die
Höchstpreise fü ri n I ä n d i s che n H a f er , die vom
9. November ab in Kraft treten , für 32 Hauptorte
festgesetzt. Ter P '̂ eis Berlin ist 212 Jt  für die
Tonne : in den Nebenorten ist der « »^ ttvroiS alerchf
dem des nächsten Hauptortes . Die Höchstpreise
sind bis zum 31. Dezember 1914 unverändert nndm
erhöhen sich von da ab am 1. und 15. jeden Monats,^
1,60 Jt  für die Tonne . Sie gelten für Liefe  * tJ;
rnng ohne Sack  und für  Barzahlung beim.
Empfang.

In Kriegn. Friede»
gebraucht man geqc » Husten u . Hciscrkcir

=Eutol -Bonbo»s=
Dose HO  Pfg . — Feldpostkartouvä Pfg . %
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Todes-f Anzeige,
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern

morgen Vh  Uhr unsern lieben , unvergeßlichen
Vater, Großvater, Schwiegervaterund Onkel, Her rn

^L. MartinS _
An 65. Lebensjahre, nach langem, schwerem Leiden,
wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

Ioi Namen der Iraoernden Hinlsriilielieaen:
Familie mayu. Angehörige.

Villmar , Oberlahnstein, Heldenbergen,
den 9. Nov. 1914.

Das Seelenamt findet am Mittwoch morgen 7*/*
statt, mit daran anschließender Beerdigung.

mm
Den Heldentod fürs Vaterland starb
am 24. September an den Folgen
seiner Verwundungen im Kriegslaza-
reth zu Autrecurt,  mein innigst-
geliebter Gatte , unser guter Vater,

I Sohn und Bruder , Musketier

Wilhelm Schneider,
beim Jnf .-Reg. Nr . 88, 6. Komp,,

im Alter von 25 Jahren.
Ae tieftrauernöen Hinterbliebenen:
Anna Schneider geb. Schmidt.

Limburg, den9. Novbr. 1914.

Am 30. Oktober starb den Heldentod fürs
Vaterland auf Frankreichs Erde unser lieber, herzens¬
guter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel,

Gefreiter

Heinrich Schlitt
(Inhaber des Eisernen Kreuzes)

heim fteserve -Inf . -Regt . STo. 7
im Alter von 26 Jahren.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Famlüs Georg Sohiiii.

Ofoertiefenbach , Montabaur, Les-Angeles-
Calif, den 6. Nov. 1914.

Nachruf.
Am 28. August fand im See¬

gefecht bei Helgoland den e hren-
vollen Heldentod fürs Vaterland , das Mit¬
glied unseres Vereins

Wilhelm Ludwig Benack
Oberheizer auf S . M. Kreuzer „Köln".
Wir haben einen treuen dentschen Turnbruder,

einen lieben und guten Kameraden verloren . Sein
Fehlen in unseren Reihen, in denen er lange Jahre
als Vorturner wirkte und die Interessen unserer
Turnsache stets tatkräftig vertrat , bedauern wir
herzlich.

Ein dankbares Andenken werden wir ihm für
alle Zeit bewahren.

Mühlen, den 9. November 1914.
Der Vorstand des

Turnvereins Mühlen(E. V.)

Statt besonderer Anzeige.
Todes -Anzeige.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse, dem wir uns in Demut
beugen, ist uns unsere innigstgeliebte und unvergeßliche Gattin. Mutter,
Tocnter, Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin und Nichte, Frau

Mina Biskamp
geb. IiCiiz,

während ihr Gatte im Eelde steht, durch einen jähen Tod entrissen worden.
Dies zeigen tiefbetrübt und schmerzbewegt an:
Die Familien Biskamp und Lenz.

liiushm ’g', den 8. November 1014.
Die Beerdigung findet von der Leichenhalle aus am nächsten. Mitt¬

woch nachmittags um 3 Uhr statt.
Von Beileidsbesuchen bittet man absehen zu wollen.

HS

Am 6. Oktober starb den Heldentod
fürs Vaterland unser lieber Sohn,
Bruder , Schwager , Onkel upd Nesse

Isidor Schneider
Husar im 13. Husaren-Negt., 4. Eskadr.

im 21. Lebensjahre , nach schwerer Verwundung
im Kampf bei Warneton (Belgien) am 4. Oktober
im Lazarett zu Warneton , woselbst er auch seine
letzte Ruhestätte fand.

Ricdcrbrecheu, den 9. November 1914.
Tie trauernden Hinterbliebenen

I . d. N. : Chr . Willi . Schneider.
Seelenamt am Mittwoch , den 11. November,

morgens 7 Uhr in der Pfarrkirche zu Nieder¬
brechen. 9043

PliMtogragiMschcs Atelier

Diez. B. Mehlmann . Diez,
Sämtliche photographische Arbeiten zu billigsten Preisen bei

sauberster Ausführung.
»lein Atelier ist auch an Sonn- und Feiertagen geöffnet

— Vergrößerungen billigst. — 5949

Aufrufs.
Mit seiner unerschöpflichen, lebenstrahlenden Volkskraft verteidigt Deutsch

land seine Grenzen gegen eine Welt von Feinden ringsum. Ein Kampf ist es
gegen die niedrigsten Leidenschaften der Menschheit, gegen Neid, Mißgunst,
Habgier, und Rachsucht. Wo immer nur Kraft sich regt, ist sie dem Dienste
des bedrohten Vaterlandes geweiht. Uebermenschlichen Anstrengungen unter¬
ziehen sich unsere braven Truppen draußen im Felde, aber auch'die zu Hause
bleibenden sind sich ihrer Pflicht bewußt, den Kranken und Verwundeten, die
zum Schutze unseres heimischen Herdes ihr Blut verspritzen müssen, opferwillig
zu Hilfe zu kommen.

Unter den freiwilligen krankenpflegenden Korporationen im Kriege ist die» «kW !s,
die älteste. Unermeßlichen Segen hat sie in der langen Zeit ihres Bestehens
schon verbreitet. Auch in dem gegenwärtigen Kriege stellt sie über 4000
Schwestern und Brüder in den Dienst des Vaterlandes. Deren vielseitige'Ver¬
wendung aber erfordert so außerordentlich große Geldmittel, daß die Genossen¬
schaft bei der gewaltigen Ausdehnung ihres Arbeitsfeldes sich an die Mild¬
tätigkeit aller wenden must. Irrig ist die leider weit verbreitete Meinung, daß
t)ie Genossenschaft sich nur der Pflege Adeliger oder Offiziere widme. Ebenso

Iirrig ist die Ansicht, als wenn sie zur Erfüllung ihrer hehren Aufgabe über
!unbeschränkte Mittel zu verfügen habe. Darum können wir nochmals, und
zwar nicht eindringlich genug darauf Hinweisen, daß die Rheinisch-Westfälische
Malteser-Genossenschaft mit den ausschließlich aus geistlichen Korporationen
gebildeten Pflegekräften sich aller Verwundeten und Kranken ohne Unterschied
des Standes und des Glaubensbekenntnisses annimmt Sie hat keinen
Anteil an den Liebesgaben, die dem Roten Kreuz zuflieszen. Vor allen
mögen die Katholiken Deutschlands nicht vergessen, das; die tausend
und abertausend Ordensfranen und Ordensmänner, die mit Auf¬
opferung ihres Lebens und ihrer Gesundheit ans den Schlachtfeldern
und in den Lazaretten unsere Söhne und Brüder pflegen, einzig und
allein auf die Unterstützung der Malteser-Genossenschaft angewiesen sind.

Dieser in ihrem edlen, so überaus segensreichen Werke uneigennütziger
Nächstenliebe beizustehen, soll unsere selbstverständliche Pflicht sein. ' Es
gilt Gott zur Ehre, dem Vaterland zum Nutzen, unseren Brüdern zum

| Wohle und Segen.
Geldzahlungen nimmt auf das Konto der rhein.-westfäl. Malteser-Ge¬

nossenschaft gerne entgegen die Rheinisch-Westfälische Diskonto-Gesellschaft in
!Düsseldorf oder die Rheinische Volksbank in Köln. Ferner nimmt die Malteser-
[Sammelstelle in Düsseldorf, Bäckerstr. 9, und Münster, Salzstr. 14, Liebes¬
gaben, wie: Geld, Biberhemden, Strümpfe, Leibbinden, Kniewärmer, wollene
Unterjacken, Unterhojeii, Verbandsgege,istä»de nsw. dankend entgegeiü

Der Präsident
der Rheinisch-Westfälischen Malteser-Genoffenschaft.

Auch die Expedition des Nassauer Boten ist gerne bereit,
Geldspenden für die Malteser-Genossenschaft entgegen zu nehmen.

Es sind weiter eingegangen : Domdekan Dr . Hilpisch 30 M. Ungenannt Limburg
10 M . Kath . kaufm. Verein „Laetitia " 25 M. Aus Arfurt 12 M. Ungen. Limburg
2 M. Prof . L. in H. 20 M. Carl Herbst-Wilsenroth 6 M. Ungen. Limburg 10 M
Bischöfl. Priesterseminar 60 M . Ungenannt 4 M. Ungenannt Limburg 2 M . Unge¬
nannt Offheim 20 M Ung. Niederbrechen 20 M. Ungen. Limburg 10 M. Pfr . N. N
5 M. Ungen. Limburg 20 M. Von einem Geistlichen 10 M N. N. Niedererbach
5 M. Ungenannt Limburg 4 M. Vivant sequentes!

Man verlange überall den

gebrannten Kaffee„Sirocco“
aus der 868

Limlmrgsr Sirocco-RSsterei
welcher eich durch vorzüglichen Wohlgeschmack und große

Preiswürdigkeit auszeichnet.
Erhältlich in */s und ff« Pfund-Paketaa mit Schutzmarke ln

den meisten Kolonial war enhandlungon.

fei
9001für sofort gesucht. Meldungen bei

St  Schenk«
Baugeschiift, Siegburg.

Eine kl. Wohnung an ruh.
Leute z. verm . 1. Dez. z. be-
ziehen.Nonnenmauer ?. (9007

Schön möbl . Zimmer zu
vermieten . Wo , sagt die
Expedition. 8950

3!k. prima
l!

(Industrie ) zu kaufen  ge¬
sucht . Gefl. Offerten unter
„Kartoffeln 9017" an die Ex
pedition d. Bl.

In ruhiger Familie per
sofort 2 neu hexgerichtete
möbl. Zimmer (Wohn- u.
Schlafzimmer ) zu vermieten.
. Näheres i. d. Exp. 8974

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden und der Beerdigung memesj
lieben Gatten , unseres guten unvergeßliche
Vaters , Herrn

Carl Schöllenbach
sagen wir Allen unsern tiefgefühlten Dank.

Insbesondere danken wir den Arbeitern uoin>
Kalkwerk Dietkirchen, den Kriegervereinen von
Dietkirchen und Steeden , dem Kirchenchor Cäcuia
Dietkirchen für seinen erhebenden Grabgesang,
dem Privat -Beamtenverein für das ehrende Ge- |
leite, wie auch für alle gestifteten hl. Messen -um j
Kranzspenden.

Dietkirchen, den 9. Nov. 1914.
Zrau Therese Zcheüenbach

und Kinder.

SaMtni m teoiW»elM._
Slcinguiffibrik Staffel G. nt. b. H. zu

Zum Geschäftsführer bestellt ist Willy .
in Berlin mit der Maßgabe , daß wenn mehrere y.
schäftssichrer bestellt sind, die Gesellschaft durch mindep .
zwei Geschäftsführer oder durch einen Geschäftsführer> j
einen Prokuristen vertreten wird . Dem LL»rl
und Ewald IMIger ist Gesamtprokura erteilt.

Limburg, den 2. November 1914. ,
' Königliches Amtsgein cht^

Hotel zur Alten Post
Heute Abend 6 Uhr:

Grosses Gänse -Esse«*’
. , , 150'

junger Gansbraten mit Kartoffeln und Kompott Portion1'1, ^
Dazu: Q ptv,

1908 Enghöller. per Glas 38 "
1908 Enghöller Bernstein . per Glas 40

Als Liebesgaben fürs Rote
für den Krieg 1014

sind weiter eingegangen: „ aj|(,
40 Mk. Gesammelt in der Gemeinde Erbach. j>Ui

Simon Adam Deisel Oberselters. 250 Mk. Casinos
schaft Limburg (durch Herrn L. Kremcr hier). 47 Mv .jge
beiter der Bahnmeisterei Niederselters. 10 Mk. {it
Herren im evangel. Gemeindehaus hier. 60 Mk- Eclft itfl
bei einer Versammlung von Offizieren und CivilpeflE w
Nassauer Hof hier. 65 Mk. Gesammelt in der ®e"'
Girkenroth für Anschaffung von Brot für die B- ft
Limburg. .,6 Mk. Gesammelt in der Gemeinde DaW'
gegeben in die Büchse der V. E. St .). 1 goldener Tra
Ungenannt Niederhadamar.

Als Spende für Ostpreußen gingen weiter
10 Mk. Frau Bürgermeister Haerten hier, 5 D"-

nannt von Offheim. 5 Mk. Gastwirt Schäfer, Staffel-
Mk. Schulkinder von Kirberg. 15 Mk. Lehrer G- y0’ l0
berg. 66 Mk. Sammlung in der Gemeinde Dorchhelw-
Mk. Pfarrer Mager Kirberg. 8 Mk. Karolme ® „..eiitl
Kirberg. 3 Mk. B. Müller Kirberg. 5 Mk. ]5
durch die Stadtkasse Hadamar . 200 Mk. Dcsgh'E ft -ev
Mk. Desgleichen aus Quartiergeld der Metzer Abw«

Als Spende für Elsaß Lothringen:
5 Mk. Ungenannt Offheim. £0 Aik. Kuchengr»ftst

Heringen.
Den hochherzigen Spendern besten Dank. Weitere

werden jederzeit gerne entgegen genommen.

In landwirtschaftl . mutter¬
losen Haushalt wird kath.
braves erfahrenes Mädchen
oder kinderl . Witwe von
30—40 Jahren in Rheinort
gesucht. Einheirat nicht aus¬
geschlossen. Zuschriften mit
Angabe der Verhältnisse und
Lohnansprücheunter „Rhein¬
ort " 100 a. d. Exped. 9029

Gestichft-
100—150 Arbeiter ftr

Gew . Deutscher ft
Briiffhausctt -Nftfticil'

Nähere Auskunf
Kirchner, Niederzeuzftftft

Gustrohrleger
JustallatE

gesucht, gelernte * gOj^
bevorzugt . ner^

Ingenieur 1*- ^

Ein trächtiges 9026JPferd
6 Jahre alt , Brauner Bel¬
gischer Rasse steht zu ver¬
kaufen bei

Gastwirt Josef Seelbach
in Staudt

Post Montabaur.

Ein braver vA-
kann die Bäckereia.
Christian ft

Limburg^ ^ -ft
Wöchentlich 6732

guten Verbleust
bei angenehmer Tätigkeit.

A . Abiclit,
Frankfurt am Main - Süd.

—>— 0M1'
Braves , sauberes

Müdchfft,.
nicht unter 1« ft
Hausarbeit gesUllftitiolft

Lehrling
für Colonialwaren - u. Deli¬
katessengeschäft zum baldigen
Eintritt gesucht. 9033

6eorg Zaun, Bravnfels.

Gesucht zum ft 01ein ordentliches
StimdenmiA-s
a«»-ZxSftrftEin jungerBäckergeselle

sucht Stelle . 9027
Näh . Expedition. Salböl.iS'SÄfe'Ä

Kost und Wohn" ^ etcn
nicht geboten. Auer
Lohnforderung »n
an die Expeft-
- -— rTli t'in rfftii

Ein Fräul ., 19 Jahre , kath.,
Waise, im Kochen u . aller
Hausarbeit erfahren , sucht
zum 15. Nov. pass. Stelle bei
guter Behandlung . 9004

Näheres Expedition.
Vcrkänferin

ur Colonialwaren - u. Deli¬
katessengeschäft zum baldigen
Eintritt gesucht. 9032

Georg Zaun, Braunfels,

WftilWlgeG«
rii iJaM« 111' . reit - ^

Ein doppelttft ^ A'fast neu,
ist baldig ft $laW

3S- -

Es wird beabsichtigt, die
zur Grube Girod (Bahn¬
hof Steinefrenz ) gehörigen
KM mit tKüHcn
entweder ganz oder geteilt
zu vermieten oder zu ver¬
kaufen'. Näheres zu erfahren
unter No. 9018 in der Expe¬
dition d. Bl.
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